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Preface

For more than four decades, Gerhard Budin has shaped the landscape of terminology science, translation studies, multilingual knowledge organisation and digital humanities with a commitment and vision that have left a lasting imprint on several generations of scholars. For those who have worked closely with him, Budin’s academic work is inseparable from the intellectual curiosity, generosity and foresight that characterise his approach to research. With this Festschrift, we seek to honour both dimensions of his legacy: the conceptual contributions that continue to influence the international research community, and the personal, collegial and deeply human qualities that have touched so many of us.
 
Our motivation to assemble this volume in honour of Gerhard Budin’s 65th birthday and retirement, originates not only from admiration for his scholarly achievements but also from gratitude for his steadfast support and for the many ways he has shaped our own academic trajectories. It is a privilege to celebrate this milestone with him.
 
As editors, we offer our warmest congratulations on his birthday and on the occasion of his well-earned retirement, and we hope that the contributions gathered here will serve both as a tribute to his past work and as an inspiration for future generations building on the foundations he has laid.
Worte der Wertschätzung

Mira Kadrić
Gerhard Budin hat das Zentrum für Translationswissenschaft der Universität Wien in den vergangenen Jahrzehnten in einzigartiger Weise geprägt. Sein Wirken vereint auf herausragende Weise das Engagement für Studierende, internationale Sichtbarkeit und ein hohes Verantwortungsbewusstsein in universitären Leitungsfunktionen. Gerade diese Verbindung verleiht seinem akademischen Profil eine Wirkungskraft, die innerhalb wie außerhalb der Universität Wien höchste Anerkennung findet. Dazu kommt, dass Gerhard Budin für die Translationswissenschaft Zukunftsthemen – etwa Technikunterstützung und Digitalisierung – erschlossen hat, lange bevor alle davon gesprochen haben. 
Ein erstes zentrales Merkmal der Tätigkeit Gerhard Budins war die umfangreiche Lehrtätigkeit sowie die Betreuung einer großen Zahl von Studierenden, insbesondere im Rahmen von Abschlussarbeiten. Über viele Jahre hinweg hat Gerhard Budin eine kaum zu überblickende Zahl an Masterarbeiten und Dissertationen begleitet – stets getragen von einer Haltung, die Orientierung gibt, zugleich aber Freiräume für eigene Ideen eröffnet und die Eigenverantwortung fördert. Gerade im Doktoratsstudium, wo über lange Zeiträume hinweg geforscht wird, hat Gerhard Budin als Mentor nie den individuellen Weg der Forschenden eingeschränkt. Damit hat er wesentlich dazu beigetragen, eine neue Generation von Wissenschafter:innen hervorzubringen, die fachlich exzellent und international konkurrenzfähig ist.
Darüber hinaus hat Gerhard Budin im Laufe seiner wissenschaftlichen Laufbahn eine beeindruckende Zahl an Forschungsprojekten initiiert, geleitet und begleitet, die ein breites Spektrum von Themen abdecken – von der Terminologiewissenschaft über die Digital Humanities bis hin zu sprachwissenschaftlichen Großprojekten. Diese Projekte zeichnen sich durch Interdisziplinarität, internationale Vernetzung und nachhaltige Wirkung aus, indem sie nicht nur neue Erkenntnisse hervorbringen, sondern auch langfristige Infrastrukturen und offene Wissensressourcen schaffen. Durch seine Projekte und Engagement in zahlreichen internationalen Gremien, Verbänden und Netzwerken hat Gerhard Budin die Position der Universität Wien in der weltweiten Scientific Community nachhaltig gestärkt.
Schließlich hat Gerhard Budin über viele Jahre hinweg in Leitungs- und Verwaltungsfunktionen Verantwortung übernommen – sei es als Institutsvorstand, als Dekan oder in anderen universitären Gremien. Diese Tätigkeiten sind häufig wenig sichtbar, verlangen aber hohes organisatorisches Geschick, Ausdauer und Kompromissbereitschaft. Gerade in Leitungsfunktionen durfte ich selbst über viele Jahre hinweg eng mit Gerhard zusammenarbeiten. In dieser gemeinsamen Erfahrung zeigte sich, wie sehr Gerhard es verstand, strategische Entwicklungen auf den Weg zu bringen, die das Zentrum für Translationswissenschaft nachhaltig gestärkt haben. 
Die Verbindung dieser Dimensionen macht das Wirken Gerhard Budins so besonders. Er verkörpert ein akademisches Bild, das das Zentrum für Translationswissenschaft und die Universität Wien entscheidend geprägt hat: die Förderung von Studierenden und Nachwuchswissenschaftler:innen, die wissenschaftliche Führungsrolle in der internationalen Terminologiewissenschaft und die verantwortungsvolle Gestaltung universitärer Strukturen.
Die Festschrift bietet einen wunderbaren Anlass, sein reiches Lebenswerk in seiner ganzen Breite sichtbar zu machen und zu würdigen. Es ist zugleich ein Moment, den Dank für die Energie und Weitsicht, mit der Gerhard Budin unser Fach, das Zentrum für Translationswissenschaft und die Universität Wien über viele Jahre geprägt hat, auszusprechen. 
Mit großer Wertschätzung und herzlichen Glückwünschen zum 65. Geburtstag!
 
Mira Kadrić
Glückwunsch des Rats für Deutschsprachige Terminologie (RaDT)

RaDT
Gerhard Budin hat den Rat für Deutschsprachige Terminologie (RaDT) von Anfang an produktiv und engagiert begleitet: Er war in der Arbeitsgruppe für die deutschsprachige Terminologie-Initiative und somit an der Grundsteinlegung für den RaDT beteiligt, und er wirkte während der ersten zehn Jahre als dessen Schriftführer.
Mit seinem feinen Gespür für Wissenstransfer und Kommunikation hat er bei der Erarbeitung der ersten RaDT-Broschüren mitgewirkt: So gab er wichtige Impulse für die erste Auflage des sog. Grundlagenpapiers («Terminologie – Grundlage für Fachkommunikation, Fachinformation, Fachwissen»), das mittlerweile in dritter Auflage1 verfügbar ist, für die Broschüre «Wissen, Marken, Kundenbindung – Kritischer Erfolgsfaktor Terminologie»2 sowie für die Broschüre «Terminologisches Basiswissen für Fachleute»3. Unschätzbar war sein Beitrag zum RaDT-Positionspapier «Terminologiewissenschaft – Eine Standortbestimmung»4, das von seinem enormen Fachwissen profitiert hat.
Als Gesprächspartner ist Gerhard unerreicht – er hat gute Einfälle, sieht Querverbindungen und bringt Einwände auf den Punkt, um danach gute Kompromisslösungen zu entwickeln, die für alle stimmig sind. Der RaDT freut sich sehr, dass Gerhard Budin ihm weiter als RaDT-Freund verbunden bleibt, denn eine Terminologiewelt – vor allem eine deutschsprachige Terminologiewelt – ohne Gerhard Budin ist unvorstellbar.
Lieber Gerhard, zum Eintritt in den Ruhestand wünschen wir Dir alles Gute!
 
Deine aktuellen und ehemaligen Mitstreiterinnen und Mitstreiter im Rat für Deutschsprachige Terminologie
Erinnerungen an 15 Jahre intensiver Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Gerhard Budin
1987~2001

Christian Galinski
2026 lädt zu Rückblicken ein: Gerhard Budin wurde vor 65 Jahren geboren, Infoterm wurde knapp zehn Jahre später gegründet. Vor 40 Jahren trafen sich die Zeitlinien, und es begann eine Phase unvergesslich intensiver Zusammenarbeit mit Gerhard. Diese fiel auch in die „Blütezeit der Zusammenarbeit zwischen Terminologie und IuD“1, eine Zeit wesentlicher wissenschaftlicher Entwicklungen und Aktivitäten, auch im Bereich der technischen Normung. Sie war geprägt durch die Fortführung der Aktivitäten Eugen Wüsters auf vielen Gebieten sowie durch die Rettung und Aufstellung seines Nachlasses. Letzteres begann bereits zwei Jahre nach Wüsters Ableben (1977)2 und wurde vor allem ab 1985 durch Infoterm-Mitarbeiter und Kooperationspartner intensiv weitergeführt. Dazu musste der umfangreiche Nachlass Wüsters in Wieselburg (Niederösterreich) zunächst vor der Entsorgung gerettet und anschließend für die weitere Bearbeitung bei Infoterm geordnet aufgestellt werden. Dies geschah im Wesentlichen in den 1980er und 1990er Jahren, wobei Gerhard sich an manchen dieser Aktionen bereits in der zweiten Hälfte der 1980er Jahre aktiv beteiligte.
Die Bekanntschaft mit Gerhard ergab sich um 1985, vielleicht über die von Infoterm initiierten Gemeinschaftsseminare oder während einer der seit 1980 jährlich stattfindenden Terminologiesommerschulen (TSS). Gerhard, der gerade seinen Magistertitel erworben hatte, gefiel der integrative Ansatz in Terminologielehre und terminologischen Aktivitäten sowie zu benachbarten Disziplinen, den Infoterm verfolgte. In den Gemeinschaftsseminaren trafen sich österreichische (später auch deutsche) Universitätslehrer und ihre Studierenden der Fachbereiche Wissenschaftstheorie, Übersetzen und Dolmetschen, Kommunikationswissenschaft, Informationswesen und Computerwissenschaft, um das Thema „Terminologien in der Fachkommunikation“ integrativ zu diskutieren. Gerhard stieß zu Infoterm in einer Zeit, als sich Infoterm der Vielzahl von Besuchern aus aller Welt, Einladungen zu Veranstaltungen in alle Welt und Bewerbungen um eine Stelle oder ein Volontariat kaum erwehren konnte.
Die Rettung des Wüster-Nachlasses erfolgte schrittweise. Zuerst wurden seine Literatursammlung und das umfangreiche Archiv mit etwa 100 lfm Ordnern voller Dokumente nach Wien transportiert und im Keller des Österreichischen Normungsinstituts (ON3) eingelagert. Einige Monate später übersiedelte Infoterm in eine ON-Nebenstelle, wo der bisher übernommene Teil des Nachlasses aufgestellt werden konnte. Schon ein oder zwei Jahre später beteiligte sich Gerhard am Transfer des 90 Ordner umfassenden Briefwechsels Wüsters4 sowie der Karteien seiner Terminologie- und Lexikographieprojekte von Wieselburg nach Wien zu Infoterm. Dabei konnten auch Daten und Dokumente zu seinen Esperanto- und anderen Plansprachen-Aktivitäten gesichert und dem Esperanto-Museum der Österreichischen Nationalbibliothek übergeben werden.
Bald nach seiner Teilnahme an der TSS und den Gemeinschaftsseminaren um 1985 begann Gerhard, sich in verschiedenen Infoterm-Aktivitäten zu engagieren, darunter die Mitarbeit in Projekten mit dem Europäischen Zentrum für berufliche Weiterbildung (CEDEFOP), die Mithilfe bei der Organisation des ersten internationalen Kongresses über „Terminologie und Wissenstechnik“ (TKE ’87), die Mitarbeit in Arbeitsgruppen der ursprünglich zum Zweck der Abhaltung der TKE-Kongresse gegründeten Gesellschaft für Terminologie und Wissenstransfer (GTW) sowie die Gründung 1989 des Internationalen Instituts für Terminologieforschung (IITF), dessen erster Generalsekretär er wurde.
Im Rahmen des IITF gehörte Gerhard auch zu den Mitinitiatoren des wissenschaftlichen Periodikums Terminology Science & Research, das jahrelang substanzielle Beiträge brachte. Das 1988 als Verein gegründete Internationale Terminologienetz (TermNet) wurde 1992 mit einer Anschubfinanzierung aus Infoterm-Projektgeldern selbständig, übersiedelte an einen neuen Standort und übernahm fortan die Produktion und Publikation der Infoterm- und TermNet-Periodika sowie der IITF-Publikationen. So entstand – einschließlich ISO/TC 37 – eine informelle „Vierergruppe“, die Aufgaben und Aktivitäten auf internationaler Ebene schwerpunktmäßig aufteilte und koordinierte. Wegen ihrer Treffen im Café Hummel wurde sie von uns auch „Hummelgruppe“ genannt.
Bewundernswerterweise fand Gerhard trotz seines Engagements die Zeit für die Zusammenarbeit mit meinem Vorgänger Helmut Felber beim Verfassen der gemeinsamen Buchpublikation Terminologie in Theorie und Praxis5 sowie zur Beratung Felbers bei der ersten Auflage seines Buches Allgemeine Terminologielehre und Wissenstechnik6 gegen Ende der 1980er Jahre. Unglaublich, wie er zu alledem im Juni 1988 auch noch das Doktorat zum Abschluss seines Studiums schaffte.
1990 konnte Gerhard als offizieller Mitarbeiter von Infoterm gewonnen werden, wodurch die Zusammenarbeit schlagartig an Intensität zunahm. Von Anfang an engagierte er sich mit zunehmender Energie in allen Aktivitäten und Projekten – von Normungsaktivitäten auf nationaler und internationaler Ebene über Publikationsprojekte, Zusammenarbeit mit Stellen im In- und Ausland, Organisation von Veranstaltungen und Ausbildungen bis hin zu verschiedenen Forschungs- und Entwicklungsprojekten sowie Beratungsaktivitäten. Schon bald fungierte er de facto, ab 1994 offiziell, als mein Stellvertreter. Seine Aktivitäten erweiterten sich vor allem um Normungsaktivitäten in den Bereichen Terminologie, Information und Dokumentation sowie Klassifikation. Darüber hinaus initiierte und koordinierte er wissenschaftliche Projekte und Ausbildungsaktivitäten – neben seinen Lehrverpflichtungen an der Universität Wien.
Nicht zuletzt dank seiner Anstellung konnte Infoterm seit 1990 umfassend all seine Hauptfunktionen und -tätigkeiten wahrnehmen. Diese umfassten alle Facetten der Terminologiedokumentation, Terminologienormung und Förderung der internationalen Zusammenarbeit sowie damit zusammenhängende wissenschaftliche oder FuE-Projekte, Veranstaltungen, Beratungs- und Ausbildungsaktivitäten. Einige der erfolgreichen Resultate dieser Zeit, zu denen Gerhard maßgeblich beitrug, waren:
	Weiterentwicklung der Methodik der Terminologiedokumentation und Herausgabe mehrerer damals dringend benötigter Bibliografien und Handbücher, entsprechende Ausbildungs- und Beratungsaktivitäten sowie Softwareentwicklungen,

	Führung des ISO/TC 37-Sekretariats und Initiierung sowie Koordination vieler Normungsaktivitäten, einschließlich der gründlichen Überarbeitung existierender Normen,

	Förderung der Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Terminologie und benachbarter Gebiete in Ländern Afrikas, Amerikas, Asiens, Europas und der arabischen Welt.



Die Vielzahl dieser Aktivitäten und ihrer Erfolge ist durch Infoterm Dokumente – vor allem die Infoterm Annual Reports – gut dokumentiert. Vieles davon ist über reguläre Publikationen in Form von Artikeln und Büchern zugänglich. Die Zusammenarbeit mit TermNet und IITF erwies sich als äußerst zielführend für alle Beteiligten. Gerhard setzte sich unermüdlich für den Erfolg dieser Aktivitäten ein, was auch mit viel Reisen verbunden war. Oft trafen wir uns – aus verschiedenen Gegenden kommend – zu gemeinsamen Aktivitäten in Beijing, Ottawa, Brüssel, Paris, Kopenhagen oder Luxemburg, um nur einige Orte zu nennen. Dabei ging es häufig um neue formale und informelle Infrastrukturen, wodurch auch Gerhard wesentlich zum Entstehen von Terminologie-Netzwerken, Institutionen und Organisationen in verschiedenen Teilen der Welt beitrug.
Infoterm engagierte sich über Verträge in Software-Entwicklung auf Grundlage des UNESCO-Bibliotheksprogramms CDSISIS (Version 3 MicroISIS)7 und nutzte die Resultate für die Revision des CEDEFOP-Thesaurus8 und des OECD-Macrothesaurus9. Gemeinsam mit Gerhard entwickelten wir integrative Konzepte wie T&D (Terminologie und Dokumentation), die terminologische Taschen-Wissensdatenbank (für das japanische Softwarehaus INS Corp.) und OpenMLCM (Open Multilingual Content Management) für die UNESCO. Diese Entwicklungen hatten Einfluss auf die Normungsarbeit in ISO/TC 37 – umgekehrt wurde größter Wert auf Normkonformität zu internationalen Normen gelegt. Dies zeitigte einigen Einfluss auf andere Komitees in ISO und IEC bis hin zur Weiterentwicklung des ISO-Portals. Detaillierte Regeln für die Terminologienormung fanden u.a. dank der ersten Ausgabe der Norm ISO 10241-1:1992 International Terminology Standards – Preparation and layout Eingang in Teil 2 der ISO/IEC-Richtlinien für die Normungsarbeit10. Sowohl daran als auch an der Nutzung der oben genannten Projektresultate für die erfolgreiche Entwicklung einer ON-Terminologiedatenbank war Gerhard wesentlich beteiligt.
Trotz der Gründung von TermNet und IITF und der dadurch ermöglichten Aufgabenteilung wurde Infoterm von seinem Erfolg regelrecht überrollt. In manchen Monaten kamen fast täglich Besucher. Der Tausch von Publikationen und Fachzeitschriften füllte Regale. Ständig waren ein bis drei Freiwillige als Volontär:innen mit verschiedenen Aufgaben beschäftigt. Auch kamen Infoterm in Erfüllung seines ursprünglichen UNESCO-Mandats und angesichts der allgemeinen wissenschaftlich-technologischen Entwicklungen – insbesondere im Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) – im Laufe der Jahre immer mehr Aufgaben und Rollen zu. Zunehmend wurde erkannt, dass Infoterm ohne eine gründliche Restrukturierung an unüberwindliche Grenzen stoßen würde.
1994 verfasste ich gemeinsam mit Gerhard im Auftrag des österreichischen Wirtschaftsministeriums die Studie zur künftigen Rolle Infoterms für die europäische Terminologie-Infrastruktur. Bereits 1992 hatte die UNESCO eine internationale Expertengruppe mit einer Studie zur Neubewertung des bisherigen (1971–1992) Mandats von Infoterm11 beauftragt. Gerhard versorgte die Gruppe mit Unterlagen und fachlichem Rat, sodass die positiven Resultate 1993 in der Sitzung des Infoterm-Beirats (IAC) diskutiert und anschließend mit Empfehlungen des IAC an die UNESCO und die zuständigen österreichischen Stellen übermittelt werden konnten. Empfohlen wurde u.a. ein eigener rechtlicher Status für Infoterm – ein Gedanke, der bereits in den 1960er und 1970er Jahren im Raum gestanden hatte.
Alles schien sich in eine wünschenswerte Richtung zu entwickeln. Der für Infoterm zuständige stellvertretende UNESCO-Generaldirektor besuchte Infoterm 1993, um sich ein Bild zu machen. Im Vorfeld des erwarteten EU-Beitritts Österreichs begannen sich auch EU-Kommissare für „Terminologie“ zu interessieren – insbesondere im Zusammenhang mit der Weiterentwicklung automatischer Übersetzungssysteme. Schon vor dem offiziellen EU-Beitritt am 1. Januar 1995 war Infoterm in verschiedenen Beratungsgremien der EU-Kommission vertreten, etwa bei der Vorbereitung des Vierten Rahmenprogramms der Europäischen Gemeinschaften im Bereich Forschung, technologische Entwicklung und Demonstration (1994–1998).
Gerhard vertrat Infoterm in EU-Projekten wie Translator’s Workbench (1989–1992) oder POINTER: Proposals for an Operational Infrastructure for Terminology in Europe (1994–1995). Kooperationen mit ausländischen Organisationen und Institutionen wurden weiterentwickelt oder neu angebahnt. Die Ausbildungs- und Beratungsaktivitäten nahmen – nicht zuletzt dank Gerhards Engagement – deutlich zu.
In der zweiten Jahreshälfte 1995 trübten sich die guten Aussichten, und Ende 1995 schien Infoterm vor dem Aus zu stehen. Anfang 1996 wurde Personal abgezogen oder entlassen; Gerhard verließ Infoterm, um an der Universität Wien seine akademische Karriere fortzusetzen. Dank größter Anstrengungen des ON und anderer österreichischer Stellen konnte jedoch in letzter Minute eine Finanzierung in Österreich gesichert werden, die auch eine Anschubfinanzierung für die Neueinrichtung eines Büros umfasste. So konnte Infoterm am 1. Juli 1996 Räume in einem Innovationszentrum im Süden Wiens beziehen.
Im August 1996 erfolgte die Gründung Infoterms als selbständiger internationaler wissenschaftlicher Verein nach österreichischem Recht. Prof. Dr. Erhard Oeser von der Universität Wien wurde erster Präsident von Infoterm. Prof. Oeser, der auch formell Gerhards akademischer Vorgesetzter war, zeigte großes Interesse an den Aktivitäten Infoterms.
Es dauerte etwa ein Jahr, bis die Räumlichkeiten am neuen Standort so eingerichtet waren, dass das Wüster-Archiv, das Normenarchiv, die Büchersammlung und der Dokumentationsbereich optimal geordnet und für Mitarbeiter und Besucher nutzbar waren. Gleichzeitig mussten Aktivitäten wie die Betreuung der Normungsagenden im Auftrag des ON oder lang vorgeplante Veranstaltungen durchgeführt werden, auch wenn Unterlagen wegen der noch fehlenden Schieberegale zunächst nur teilweise aufgestellt werden konnten. Trotz widriger Umstände konnte die 4. TKE ’96 – nicht zuletzt dank Gerhards tatkräftiger Unterstützung – erfolgreich in Wien ausgerichtet werden. Neue Mitarbeiter mussten angestellt und eingeschult werden. Unglaublich, wie Gerhard es in dieser Zeit – sicherlich nicht „nebenbei“ – schaffte, sich zu habilitieren und eine Professur zu übernehmen.
Ende 1997 konnte begonnen werden, die Infoterm- und TermNet-Zeitschriften sowie neue Buchpublikationen aus Kostengründen wieder bei Infoterm zu produzieren und verschiedene Aktivitäten ungehindert fortzuführen bzw. neu anzubahnen. Gerhard hatte TermNet bereits zuvor bei Publikationen unterstützt und setzte diese Unterstützung auch am neuen TermNet-Standort bei Infoterm fort.
Für die Jahre 1996 bis 2002 möchte ich drei Aktivitäten besonders hervorheben, die von intensiver und überaus erfolgreicher Zusammenarbeit mit Gerhard geprägt waren und für die Entwicklung der Terminologiewissenschaft und terminologischer Aktivitäten weltweit große Bedeutung hatten: 1. die Organisation der Beiträge zur Buchpublikation Fachsprachen. Ein internationales Handbuch zur Fachsprachenforschung und Terminologiewissenschaft12, 2. die Aufstellung und Bearbeitung des Wüster-Archivs, und 3. das EU-Projekt TDCnet13.
1995 kontaktierte Prof. Wiegand aus Deutschland Infoterm mit der Anregung, ein Kapitel mit Beiträgen zur Terminologiewissenschaft und Terminographie zu organisieren. Da ich angesichts der prekären Umstände keine Zusage machen konnte, kam Prof. Wiegand im zweiten Halbjahr 1996 nach Wien, um Details zu besprechen. Als ich Gerhard davon erzählte, sagte er spontan: „Das muss Infoterm machen – ich helfe euch!“
Auf Basis eines Themenvorschlags wurden unter großem Zeitdruck zahlreiche potenzielle Autor:innen kontaktiert. Entstanden sind Kapitel XXIII (Die Terminographie im 20. Jahrhundert), Kapitel XXIV (Terminologiearbeit und Terminologieregelung) sowie mehrere Beiträge in anderen Kapiteln über Fachsprachen und Fachkommunikation, jeweils mit angemessener Berücksichtigung terminologischer Aspekte. Parallel dazu arbeitete Gerhard gemeinsam mit S.E. Wright am Handbook of Terminology Management14. Die Veröffentlichungsstrategie Infoterms hatte bereits zuvor andere Publikationen stimuliert, etwa die Gründung der Zeitschrift Terminology beim Verlag John Benjamins. Die Beiträge über Terminologie in den genannten Handbüchern waren jedenfalls – dank Gerhards ausschlaggebender Mitwirkung – in hohem Maße bahnbrechend für das Fachgebiet.
Nach der Einrichtung eines eigenen Raums für das Wüster-Archiv konnten die thematisch beschrifteten Ordner in der originalen Wüster’schen Ordnung aufgestellt werden. Gerhard arbeitete dabei intensiv mit meinem Vorgänger Helmut Felber zusammen, der sich mit großer Freude dieser Aufgabe widmete. Über kleinere Projekte wurden einige von Wüster angelegte Karteien – etwa sein Key to Terminology – mikroverfilmt und mit Gerhard besprochen, wie das Archiv insgesamt am besten für die Nachwelt erhalten werden könnte.
1999 wurde das Archiv samt Regalen und Mobiliar dem Institut für Wissenschaftstheorie und Wissenschaftsforschung der Universität Wien übergeben. Prof. Oeser, Leiter dieses Instituts und Infoterm-Präsident, konnte 2001 in der Infoterm-Generalversammlung stolz verkünden, dass „das Eugen Wüster-Archiv zusammen mit dem Sir Karl Popper-Nachlass nun Teil des Instituts-Forschungsarchivs ist und erstmals Studierenden und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht wurde“. Im gleichen Atemzug dankte er „Gerhard und seinen Mitarbeitern für die ausgezeichnete Betreuung des Archivs“15.
Die dritte Aktivität betrifft das EU-Projekt European Terminology Documentation Centre Network (TDCnet) im Rahmen des EU-Programms MLIS16. Dank dieses Projekts (1998–2000) konnten alle bibliographischen Daten der Bibliotheks- und Dokumentationsbestände Infoterms erfasst und in einem einheitlichen Datenformat dem Projektkonsortium übergeben werden. Gerhard unterstützte viele der im Projekt anfallenden Aufgaben. So betreute er u.a. Untersuchungen durch Studierende zu einzelnen Projektthemen, etwa zur Entwicklung einer einheitlichen Dachklassifikation für Terminologiezwecke17 oder zu einer Studie über die Aussichten auf dem Terminologiemarkt18.
2001 wurden die Bibliotheksbestände Infoterms dank der Unterstützung durch Prof. Klaus-Dirk Schmitz zur neuen Infoterm Zweigstelle an der Fachhochschule Köln übersiedelt, wo sie besser genutzt und weiteren Kreisen zugänglich gemacht werden konnten. Ab September 2002 konnte sich Infoterm wieder auf Normungsaktivitäten im Auftrag des ON, Beratungstätigkeiten und FuE-Projekte zur Weiterentwicklung der Terminologiewissenschaft und ihrer praktischen Anwendungen konzentrieren.
Die Zusammenarbeit mit Gerhard setzte sich auch nach der Jahrtausendwende fort – vor allem im Bereich der Terminologienormung –, obwohl sich Gerhards akademische Karriere und Infoterms Aktivitätsschwerpunkte zunehmend in verschiedene Richtungen entwickelten. Mal trafen wir uns in Projekten wieder, mal besprachen wir Beiträge für Publikationen oder Veranstaltungen – der Austausch riss jedenfalls nie ab.
Die obigen Erinnerungen können nur einen Bruchteil der teils dramatischen, aber stets sehr dynamischen Entwicklung Infoterms in den 15 Jahren intensivster Zusammenarbeit (1987–2001) mit Gerhard wiedergeben. 2018 wurde ihm auf Beschluss des Infoterm Vorstands der Eugen Wüster-Preis für seine vielfältigen Verdienste verliehen.
Für die hier im Zeitraffer wiedergegebene Zusammenarbeit über all die Jahre möchte ich ihm persönlich und auch im Namen von Infoterm danken und ihm zu seinem 65. Geburtstag von Herzen alles Gute wünschen.
 
Christian Galinski
Beyond Terminology: A tribute to Gerhard Budin

Dagmar Gromann, Barbara Heinisch & Vesna Lušicky
The title of this volume is a tribute to as well as a characteristic of the scholarly life it celebrates. Beyond Terminology captures the notion that the work of Gerhard Budin, even though centrally contributing to the field of terminology science, has never been confined to the boundaries of a single discipline. This interdisciplinary nature of his academic career already surfaced early on in his PhD thesis Möglichkeiten und Grenzen der Terminologieforschung in den Sozialwissenschaften (1988) that he completed in linguistics at the University of Vienna, which applies terminological and linguistic analyses to social sciences and later cumulated in a book (Budin 1993a). Budin himself highlighted the highly interdisciplinary nature that terminology science requires in his habilitation that lead to his seminal work and book Wissensorganisation und Terminologie (Budin 1996a) on the integration of information science, knowledge representation and organisation, and terminology in the form of his famous Wissens‑,  Informations‑  und  Kommunikations‑Organisation (Knowledge, Information and Communication Organisation; WIKO) model. The international influence of this idea is evidenced in this volume, e.g. by Juan Carlos Diaz Vásquez and Maria Cecilia Plested Alvarez. Terminology in all its facets has certainly been a lifelong thread running through his research. Yet anyone who has followed his career across four decades will know that this thread has always been interwoven in a much larger academic fabric encompassing the philosophy of language, language technologies, machine translation, cognitive computing, corpus linguistics, knowledge engineering, digital humanities, and the governance of international standards. This represents a quite extensive albeit not complete list of interdisciplinary endeavours that he has undertaken throughout his research career. To honour Gerhard Budin is therefore not only to honour a pioneer in the field of terminology, but a scholar who has consistently ensured a sustained and constitutive dialog with adjacent discipline.
 
The contributions assembled in this volume reflect on this interdisciplinary academic trajectory as well as its influence. They are the original work of colleagues, collaborators, and former students from across the international community of terminology science, translation studies, language technology, digital humanities, and transdisciplinary linguistics. Gerhard Budin has been mentoring and assisting students and young researchers for decades. All three of us were lucky to be supervised by Gerhard Budin and inspired by him to pursue a research career, as his mode and manner of work at the Centre for Translation Studies at the University of Vienna and in national as well as international collaborations has always been truly a source of inspiration. We were only three among the astonishingly large number of fortunate ones to have him as a PhD thesis supervisor, let alone the extraordinarily large number of master’s theses he supervised, which are estimated as more than 400. We take the occasion of compiling this volume to celebrate Gerhard’s 65th birthday and retirement and to express our deepest gratitude for being a truly inspiring mentor and researcher to so many, apart from being a very kind, warm, and congenial person. 
We will continue this introduction with a brief account of Gerhard Budin’s astonishing academic life and work, as a complete account would require a volume on its own. Gerhard Budin was born in Vienna in 1961, which was equally the formative city of his career and research. His intellectual formation is indeed inseparable from the city and environment in which it took place. Vienna is internationally recognized as a centre of philosophical and terminological thinking and the place at which Eugen Wüster (1967, 1971) developed the foundational framework for terminology science that would become to be known as the General Theory of Terminology (Wüster 1974). And it was here that the institutional infrastructure of the discipline took shape with the International Information Centre for Terminology (Infoterm), to which Gerhard Budin actively contributed over many years as described in detail by Christian Galinski in this volume. In the early 1980s he was a student of translation studies, linguistics, and the philosophy of science in Vienna and Barcelona, Spain.  Since 1990, he worked as research assistant at Infoterm as well as lecturer in terminology science and translation‑oriented terminology work at the University of Vienna, after a research assistant position at the Institute of the Philosophy of Science at the same university in 1988. Even before officially joining Infoterm as an employee in 1990, he already published with Helmut Felber on terminology in theory and practice (Felber and Budin 1989), a collaborator of Eugen Wüster, director of Infoterm, and secretary of International Standards Organisation, Technical Committee 37 (ISO/TC 37) as evidenced by Christian Galinski in this volume. Simultaneously, Gerhard Budin became the first Secretary‑General of the newly founded International Institute for Terminology Research (IITF), a forum for exchanging research and teaching experiences in the field of terminology. At that time Infoterm was not only housed at the Austrian Standards Institute, but also had strong ties to standardisation. These were shared by Gerhard Budin, as he had already been a general member and national delegate to the ISO/TC 37 on Terminology and other Language and Content Resources since 1985, assuming several long‑lasting chair positions from 2001 onwards. 
His research activities were, however, by no means confined by national boundaries. Gerhard Budin not only actively taught repeatedly in Terminology Summer Schools, but also helped to organise international conferences, including the first Terminology and Knowledge Engineering (TKE) conference in 1987. Apart from contributing actively to a later edition (Budin 1996b), he also directly supported the organisation of TKE in Vienna in 1996. He also organised conferences on Language for Specific/Special Purposes (LSP), such as on Multilingualism and Specialist Communication (Budin 1995) or LSP (Budin and Lušicky 2014; Lušicky and Budin 2016), the latter of which twice jointly with a co‑author of this introduction. His early conference contributions continued to extol the breadth of his scientific palette, e.g. Lukas et al. (1993) on how hypermedia systems could represent culturally specific knowledge from multiple perspectives simultaneously. In the same year and volume, Budin (1993b) published early work on integrating knowledge organisation and terminological modelling.  
Budin’s engagement with the relationship between translation studies and terminology was articulated in several significant articles. Galinski and Budin (1993) examine the practical challenges and needs of terminology management particularly focused on translation. Budin (1994) offered an early formulation of the argument that translation studies and terminology science share a set of fundamental concerns about specialised knowledge, cross‑linguistic equivalence, and expert communication that neither discipline can adequately address in isolation. Knowledge about terminology can be considered a key competence of translation (Budin 2016b, 2016c). A complementary contribution focused on the structure and need for standardisation of terminological entries was jointly published with Sue Ellen Wright (Wright and Budin 1994), already showing a strong interest in data interoperability and accessibility. 
The theoretical culmination of this first phase of Gerhard Budin’s career is the monograph Wissensorganisation und Terminologie (1996) that draws on  the philosophy of science, and epistemology alongside terminology theory to develop an interdisciplinary model for the organisation of knowledge, information and communication called WIKO. What is striking about the work is not only its disciplinary range but its explicit engagement with the epistemological dimensions of knowledge organisation. It seeks to provide a stronger theoretical basis for what Wüster called a unit of knowledge and to investigate the nature and structure of specialised knowledge. Gerhard Budin would later on continuously revisit this major topic from different perspectives, especially from a philosophical viewpoint, e.g. in comparing Brentano’s object theory with the conceptual framework of Wüster (Budin 2007). The topic of how to structure, align, communicate, and share data, information, and knowledge would accompany his research for the following decades. In the following year, Budin jointly with Erhard Oeser brought together contributions on the interface between terminology science and knowledge engineering (Budin and Oeser 1997), and that reflects the sustained intellectual collaboration between Budin and the philosophical tradition represented by Oeser’s work on the history and epistemology of science. Budin co‑edited the Festschrift for Oeser together with Stephan Haltmayer and Franz Wuketits (Budin et al. 2000). In his acclaimed contribution Wüster, Schmitz und die Folgen (2018) to Klaus‑Dirk Schmitz’s Festschrift, who also contributes to this volume, Gerhard Budin skillfully presents a detailed account of the development of terminology science from Wüster to Schmitz and the theoretical basis of terminology science as modern, multidimensional knowledge management. In Budin (2019) he argues that this interdisciplinary and multiperspective character of terminology science strengthens the discipline.
This period also saw the completion of two major collaborative volumes that, to this date, remain his most widely cited publications. The two‑volume Handbook of Terminology Science (Wright and Budin 1997, 2001) brings together leading experts in the field of terminology management from theory to practice. Both editors contributed to chapters in both volumes. Aside from an existing translation of the volumes to Chinese, it still represents the standard work of reference for research and teaching in terminology management internationally. 
A second major line of work from this period relates to the management and accessibility of language resources and technology. One of the major challenges of language resources at the time was a common way to access them, which is why Budin coordinated the EU‑funded project Standards‑based Access to Multilingual Lexical and Terminological Resources (SALT) from 2000 to 2003. To increase the accessibility and compatibility of language resources, the SALT project contributed to developing standardised interchange formats (Budin and Melby 2000). Budin (2001, 2010a) depicts computational processing of terminological data as a paradigm shift for the discipline that requires a reconsideration of theoretical frameworks. A parallel initiative that also raised similar concerns was the community of the Semantic Web, which Budin (2006) also considered for the interchange and accessibility of terminological data. Both initiatives have provided standardised interchange formats for language data, where the work of Budin, in particular within ISO/TC 37, has had a stronger focus on terminology‑specific requirements.  
After an associate professorship and short‑term visiting professorships at the University of Limoges and Paris Diderot University, Gerhard Budin was appointed Full Professor for  Translation‑oriented Terminology Studies and Translation Technologies at the Centre for Translation Studies of the University of Vienna in 2005, of which he immediately became Vice Dean, followed by a Dean position from 2006 to 2008. Nevertheless, he continued his activities as visiting professor to foster international exchange, e.g. with the City University of Hong Kong in 2012. 
In 2010, he founded the Institute for Corpus Linguistics and Text Technology (ICLTT) at the Austrian Academy of Sciences and was its director until 2013, which marked the institutionalisation of his engagement in digital research infrastructures and digital humanities. It was only natural to later integrate the institute with what is now called the Austrian Centre for Digital Humanities represented in this volume by Tanja Wissik. His interest in providing a standardised access method to data and technologies was also evident in a Language Resources and Evaluation Conference (LREC) workshop he jointly organised in 2010 (Budin et al. 2010b). 
It is quite astonishing that in the same time period from 2010 to 2013, Gerhard Budin still had the stamina to coordinate the Austrian project contributing to the Common Language Resources and Technology Infrastructure (CLARIN) initiative of the European Research Infrastructure Consortium (ERIC) financed by the then Federal Ministry of Science and Research of Austria. This project and his ICLTT activities were well aligned in the sense of their relation  to developing digital infrastructures. This interest and quest for interoperable language resources also led Budin to coordinate the EU‑funded project Legal Language Interoperability Services (LISE) from 2011 to 2013, which addressed the urgent need to coordinate legal and administrative terminologies across the languages of European institutions, establishing interoperability among multilingual terminological databases through web‑based terminology management workflows. His sustained concern with the technological and policy dimensions of multilingual communication goes well beyond technological optimisation (Rehm  et al. 2020; Lušicky and Budin 2024). 
His outstanding track record of simultaneously juggling leadership positions, collaborations, publications, and managing projects continued throughout his career, not to mention the extensive supervision and teaching activities. For instance, recently, he was coordinator of the FWF‑funded project Exil:Trans (2019‑2023) which investigates and tracks the life and work of translators in exile. He also led the subproject Collaborative Online Research Platform within the larger FWF‑funded project German in Austria. Variation ‑ Contact ‑ Perception (2016‑2026) as depicted in Budin et al. (2019), among many other projects and initiatives. This shows that his research has truly remained interdisciplinary throughout his career.  
The chapters collected in Beyond Terminology reflect the breadth of his scholarly influence and the diversity of the fields he helped shape. From different perspectives, they demonstrate how his work on terminology, language technology, multilingual communication and translation continues to inform and inspire current research. In the first section that is devoted to terminology science, several contributions revisit central questions that have accompanied Budin’s work throughout his career. ‑Klaus Dirk Schmitz highlights the development of standards and structured terminological data, with particular attention to concept systems and their representation in terminological databases and TBX. Rute Costa discusses the difference between terminological and specialised lexicographic definitions, exploring denotation, connotation and conceptual structure. Georg Löckinger and Hendrik J. Kockaert examine intensional definitions and their integration with Unified Modeling Language (UML) diagrams, demonstrating how linguistic description and formal modelling can complement each other.
Questions of methodology and infrastructure are further explored by Tanja Wissik, who analyses the multidimensional nature of sustainability in terminology practice and highlights the role of research infrastructures, such as CLARIN and DARIAH, in which Budin himself has played a pivotal role. The international dimension of terminology development is addressed by Juan Carlos Díaz Vásquez and María Cecilia Plested Álvarez, who trace the evolution of terminology work in Colombia and illustrate how Budin’s approaches have been adapted in different contexts. Elena Chiocchetti and Natascia Ralli examine legal terminology in multilingual and system‑bound contexts, while Frieda Steurs presents the work of the Centre of Expertise for Dutch Terminology, offering a concrete example of infrastructure building and collaborative practice.
In the section on language technology and transdisciplinary linguistics, contributions reflect Budin’s sustained interest in multidimensional representations of linguistic and general knowledge and technological support of the language professions. Werner Winiwarter introduces a constructionist model for multilingual learning, while Dragoș Ciobanu analyses the impact of automation on the language industry. Jan Engberg investigates explanatory practices in communication about artificial intelligence, and Wolfgang U. Dressler explores text and discourse chaining as networks of meaning. 
        
The final section on translation addresses the changing professional landscape and the broader sociohistorical and technological contexts of translation. Peter Sandrini elaborates the concept of organisational translation competence, Larisa Schippel analyses translation practices in historical and institutional settings, and Waltraud Kolb presents an empirical study of post‑editing in literary translation. Xiaochun Zhang concludes this section with a study of multilingualism in video game localisation, highlighting the complexity of contemporary multilingual environments. 
As editors, we would like to conclude by offering Gerhard our warmest congratulations on the occasion of his 65th birthday and his well‑earned retirement. We express our deep gratitude for his remarkable scholarly contributions, his generosity as a mentor and colleague, and his enduring commitment to building bridges across disciplines and communities. It is both an honour and a pleasure to celebrate him with this volume.
Fußnoten
Glückwunsch des Rats für Deutschsprachige Terminologie (RaDT)
1https://publikationen.radt.org/RaDT_Terminologie_2015_deutsch.pdf


2https://publikationen.radt.org/RaDT_Wirtschaftspapier_2010_deutsch.pdf


3https://publikationen.radt.org/RaDT_Basiswissen_2013_deutsch.pdf


4https://publikationen.radt.org/RaDT_Terminologiewissenschaft_2017_deutsch.pdf


Erinnerungen an 15 Jahre intensiver Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Gerhard Budin
1Galinski, Christian (2019). Blütezeit der Zusammenarbeit zwischen Terminologie einerseits und Information und Dokumentation andererseits 1980–2000. In: Drewer. Petra/Pulitano, Donatella (Hrsg.). Terminologie: Epochen – Schwerpunkte – Umsetzungen. Zum 25-jährigen Bestehen des Rats für Deutschsprachige Terminologie. Berlin, 21–43.


2Bühler, Hildegund (1998). The scientific legacy of Eugen Wüster revisited: Three major unfinished projects. In: Oeser. E./Galinski, C. (Hrsg.). Eugen Wüster (1898–1977). Leben und Werk. Ein österreichischer Pionier der Informationsgesellschaft / His life and work. An Austrian pioneer of the information society. Wien, Infoterm, 1998. 187–205.


3Später Austrian Standards Institute, heute bekannt als Austrian Standards International (ASI). 1971~1996 war Infoterm eine Abteilung des ON.


4Nedobity, Wolfang (1998). Der wissenschaftliche Briefwechsel Eugen Wüsters. In: Oeser; E./Galinski, C. (Hrsg.). Eugen Wüster (1898–1977). Leben und Werk. Ein österreichischer Pionier der Informationsgesellschaft / His life and work. An Austrian pioneer of the information society. Wien, Infoterm, 175–185.


5Felber, Helmut/Budin, Gerhard (1989) Terminologie in Theorie und Praxis. Tübingen: Gunter Narr Verlag.


6Felber, Helmut (1990). Allgemeine Terminologielehre und Wissenstechnik. Theoretische Grundlagen. 2. Auflage, Wien: TermNet.


7TermNet. (Hrsg.). 9-sprachiges Thesaurus-Erstellungs- und Verwaltungs-Programm unter besonderer Berücksichtigung der osteuropäischen Sprachen. Forschungsauftrag des Bundesministeriums für Wissenschaft und Forschung. Endbericht. Wien: 1991 (Infoterm Dokument 17-1995).


8CEDEFOP (Hrsg.). Multilingual Thesaurus of vocational training. Berlin, 1992.


9OECD (Hrsg.). Macrothesaurus for Information Processing in the Field of Economic and Social Development, 1991.


10ISO/IEC Directives, Part 2. Principles and rules for the structure and drafting of ISO and IEC documents.


11Study on the re-assessment of the original mandate of Infoterm.” In: Infoterm Annual Report 1993, p. 4.


12Hoffmann, Lothar/Kalverkämper, Hartwig/Wiegand, Herbert Ernst (in Verbindung mit C. Galinski und W. Hüllen) (Hrsg.). (1998). Fachsprachen / Languages for Special Purposes. Ein internationales Handbuch zur Fachsprachenforschung und Terminologiewissenschaft / An International Handbook of Special Language and Terminology Research. Berlin/New York: De Gruyter, (HSK 14.2).


13The European Network of Terminology Information and Documentation Centres (TDCnet) 


14Wright, Sue Ellen/Budin, Gerhard (eds.) (1997). Handbook of terminology management. Vol. 1: Basic aspects of terminology management. Amsterdam/Philadelphia: John Benjamins.


15Infoterm. Report of the 5th Session of the Infoterm General Assembly. 2001.


16Multilingual Information Society (MLIS) – Multiannual programme to promote the linguistic diversity of Europe in the Information Society, 1996–1998.


17Kifer, E. (1999). Klassifikationsbereinigung als Voraussetzung für terminologische Mehrwertprodukte.


18Budin, Gerhard/Körbisch, P./Szpott, H. (2000). Terminologieprodukte: Produkt- und Marktübersicht.


3.4 Autonome Begriffsbeziehungen
1www.coreon.com


2www.dog-gmbh.de


3www.interverbumtech.com


4www.kaleidoscope.at


4 Begriffsbeziehungen in TBX
1www.tbxinfo.net


Terminological and Specialised Lexicographic Definitions: Navigating Connotation and Denotation
1Acknowledgements: This work is supported by the HEREDITARY Project, as part of the European Union’s Horizon Europe research and innovation programme under grant agreement No GA 101137074. This work is also part of the initiatives carried out the by the Portuguese national funding through the FCT – Portuguese Foundation for Science and Technology, I.P. as part of the project UID/03213/2025 – Linguistics Research Centre of NOVA University Lisbon (CLUNL). https://doi.org/10.54499/UID/03213/2025.


2.1 Terminology and Definition
1https://www.w3.org/OWL


4 Terminological Definition and Specialised Definition
1“The first defines belonging; the second defines difference. The word either is or is not.” (Author translation)


2The authors talk about “lexie”.


5 Examples
1https://bioportal.bioontology.org/ontologies/MESH


2Research Portofolio Online Reporting Tool – https://web.archive.org/web/20090622011306/http://projectreporter.nih.gov/reporter.cfm


3https://www.merriam-webster.com/medical


6 Concluding Remarks
1Declaration on Generative AI: During the preparation of this work, the author used ChatGPT-4 for grammar and spelling checks. The authors have subsequently reviewed and edited the content and take full responsibility for the publication’s final version.


Intensional definitions and concept modelling
1This is an abridged and revised version of an earlier paper that the authors wrote together with Gerhard Budin: Löckinger, Georg/Kockaert, Hendrik J./Budin, Gerhard (2015). Intensional definitions. In: Kockaert, Hendrik J./Steurs, Frieda (Eds.). Handbook of Terminology. Volume 1. Amsterdam/Philadelphia: John Benjamins, 60–81.


1 Introduction
1ISO/IEC 19505-1 2012, ISO/IEC 19505-2 2012.


3 Intensional definitions: selected examples
1“The domain, subject or a special usage can be indicated in angle brackets (<>) at the beginning of the definition” (ISO 704 2022: 34; formatting slightly modified).


4 Universal applicability
1Extensional definition: “definition […] that enumerates all the subordinate concepts […] of a superordinate concept […] under one criterion of subdivision” (ISO 1087 2019: 7).


5 From UML to intensional definitions
1For the sake of simplicity, the UML class symbol for “vessel” does not display the concept’s characteristics.


2.1 The data dimension
1https://www.w3.org/TR/skos-reference/


2https://www.w3.org/2016/05/ontolex/


3 Research Infrastructures
1https://www.dariah.eu/network/members-and-partners/


2NCF Meeting minutes from April 19, 2012 ()


3The CLARIAH-AT website is available at https://clariah.at


3.1 Supporting the data dimension
1https://standards.clarin.eu/sis/index.xq


2https://vocabs.dariah.eu/en/


3.3 Supporting the knowledge dimension
1https://halshs.archives-ouvertes.fr/DARIAH


2https://openmethods.dariah.eu/


3https://www.clarin.eu/k-centre-catalogue


4https://www.clarin.eu/k-centres/trtc


3.4 Supporting the user dimension
1https://www.clarin.eu/content/learning-hub


2https://campus.dariah.eu/


3.5 Supporting the organisational dimension
1https://www.dariah.eu/activities/dariah-theme/


2 Terminology in the Dutch-speaking regions: A short history
1https://cordis.europa.eu/project/id/LRE63090/results


2https://www.nlterm.eu/


3https://iate.europa.eu/


4http://www.infoterm.info/


5https://www.termnet.org/


6https://www.tekom.de/


7https://www.technical-communication.org/


3 The Dutch terminology institutions and projects
1https://www.perlego.com/knowledge/study-guides/what-are-the-digital-humanities/


2https://www.clarin.eu/


3https://ivdnt.org/terminologie/expertisecentrum/


4https://onzetaal.nl/schatkamer/kijken-en-luisteren/podcasts/frieda-steurs


4 Term extraction and terminology management: the development of tools
1https://termwerk.ato.ivdnt.org/


5 Termraad for the Dutch Language
1https://ec.europa.eu/info/resources-partners/european-masters-translation-emt_en


2 Language and Meaning Representation
1according to the Semantic View of Concepts, concepts are abstract objects, they are the constituents of Fregean propositions 


2https://uvi.colorado.edu/


3typology studies languages starting from the diversity of grammatical structures, deriving general patterns found in that diversity


4https://nlp.uniroma1.it/spring/


5https://umr-tool.cs.brandeis.edu/


6an interlinear gloss is a gloss that is placed between lines, e.g. between a line of source text and its translation


7https://www.eva.mpg.de/lingua/tools-at-lingboard/glossing_rules.php


3 COPAL
1the language learning server is implemented in SWI-Prolog (Wielemaker et al. 2012), which is not only predestined for natural language tasks but also provides a scalable Web server solution and libraries for efficiently handling huge RDF and XML files; the server parses sentences by using the linguistic knowledge stored in the constructicons and dynamically generates an HTML page with the annotated sentence, adding new information to the annotation leads to an update of the constructicon, a reparsing of the sentence, and an actualization of the HTML page


2we will make the source code (including an online demo and documentation) publicly available on Codeberg in the near future; in collaboration with our international partners, we are currently conducting systematic evaluations (McMurry 2016), the first results and insights are being prepared for publication


3https://ja.wikisource.org/wiki/透明少女, https://en.wikisource.org/wiki/The_Invisible_Girl


4partial strength, affirmative polarity


4.1 Translation Deviation Annotations
1très-influent, influential, 有力な


2en plein Maryland, in the State of Maryland, メリーランド州の真ん中に


4.2 Under-Resourced Languages
1https://github.com/erionc/albnlp


4.3 Augmentative and Alternative Communication
1https://www.openaac.org/


2https://www.opensymbols.org


4.5 Iconic and International Auxiliary Languages
1http://www.iconji.com/


2https://iconlang.net/


3you come to me in order to talk or more literally: talk / do (action) / for, in order to (purpose) / you / I, me / to (destination) / go, come / do (action)


4property 🤲,  action 🎬


5literal meaning 👌, abstract interpretation ⭐ , category 〰️, opposite meaning ⚡️


6https://www.globasa.net/eng


7https://en.kokanu.com/


8literally: using / fire / direct object / to consume (food) / verb / to ready (a prepared entity) / subject  / I


1 Introduction
1https://eur-lex.europa.eu/eli/reg/2024/1689/oj/eng


2https://lt-lider.eu/


3 Tracking productivity
1https://haitrans.univie.ac.at/research/imminent/


2See which segments are excluded when calculating Post-Editing Effort at  https://guides.mate-
cat.com/quality-report-in-matecat  


Wie tief tauchen Vermittelnde in den Großbereich „Künstliche Intelligenz“ ein? Vorschlag einer Messung
1Die in diesem Beitrag verwendeten Analysen stammen aus einem Vortrag, den ich im Rahmen der von Nina Kalwa organisierten Vorlesungsreihe „Artificial Friday“ des Departments für Wissenschaftskommunikation des Karlsruher Institut für Technologie am 6. Mai 2022 gehalten habe. Ich bedanke mich für die Anregungen und Kommentare, die ich in diesem Zusammenhang von den Teilnehmer:innen erhalten habe und die hier eingeflossen sind.


1 Das WIKO-Modell als Grundlage wissensbezogener Analysen
1Für einen Überblick über den heutigen Stand dieser Art von Ansätzen, vgl. Engberg (2025).


2.3 Tiefe kausaler Erklärungen als Analyseansatz
1Hier und im Folgenden werden Originalzitate aus den beiden analysierten Texten angeführt. Für die Zwecke dieser Analyse spielt es keine Rolle, inwiefern die Aussagen dem jetzigen oder damaligen fachlichen Wissensstand entsprechen. Wichtig ist, dass die Sender:innen gewählt haben, Wissen mit einer bestimmten Strukturierung und Komplexität zu vermitteln.


3.1 Situation: Erklärung der Funktion
1Zur Form der Beispiele: Die Beispiele sind im Wortlaut zitiert. Wo z. B. das Bezugselement eines Pronomens fehlt, wird dieses in eckigen Klammern eingefügt. Runde Klammern entsprechen dem Originaltext. Fettdruck stammt von mir und gibt die Elemente an, die für meine Interpretation ausschlaggebend sind.


4 Schlussbemerkungen
1In anderem Zusammenhang habe ich diesen Komplex mit dem erweiterten analytischen Rahmen der gestuften Erklärungsambition und seinen Merkmalen erfasst, vgl. Engberg (2023).


2 Einbettung (Ethnografie)
1Dazu gehört zum Beispiel die seit 1954 vom Akademie-Verlag publizierte neue und vollständig neu übersetzte Aristoteles-Gesamtausgabe in 20 Bänden (Schippel 2023).


2.1 Stellung des Akademie-Verlags (AV) in der Verlagslandschaft der DDR
1vgl. Lokatis jüngst 2023.


3.1 transferorientiert
1Курс теории вероятностей. – М.: «Наука». Главное издательство ФизикоФизико-математической литературы, 1972. – 288 с. – 10.000 экз.


2Die DDR hatte vom sowjetischen Hochschulsystem übernommen, auch in der Hochschullehre mit Lehrbüchern zu arbeiten. 


3Exil-Trans: Leben und Arbeit verfolgter Übersetzer und Übersetzerinnen. https://exiltrans.univie.ac.at/


4.3 biographisch
1https://mathscinet.ams.org/mathscinet/MRAuthorID/68815


1 Introduction
1https://www.statista.com/forecasts/1294207/ebook-market-revenue-worldwide


2https://www.nuanxed.com/; https://reedsy.com/


3 Design of the Chopin study
1https://deepl.com; https://openai.com. In July 2024, shortly after completion of the study, DeepL announced the introduction of an LLM for its translation service: https://www.deepl.com/en/blog/next-gen-language-model#what_you_need_to_know_about_our_latest_language_model.


2https://www.freescreenrecording.com/. I thank the participants for taking on this extra task (for which they did not receive credits or grades) on top of their regular workload.


4 German versions of “The Kiss”
1My thanks go to the eight literary translators for dedicating their time.


4.2 AT errors and essential edits
1https://www.maxqda.com/de/
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